
^ H ^ Montag, 19. August 1895. Jahrgang 114.

Macher Zeitung.
"NU, „ „ >

^ e u ^ ' l . ^ ' ^ . ^ t P o s t v e r s e n b u n a : «anzjährig fi. l ü , hnlbjllhrig fi. 750. I m C o m p t o i r : ^ Dle «Laib.Jett,» erscheint tägttch, mit «lu,i»ahme der Sonn- und Felertaae, Die «»« ln l f t ra t l on befinde! sich
^ ""leiule t>iz ,,? !" >> .. ^"' ^ ^ ^^ gnstellung in« Hau« ganzjährig st l , — InserttonSgebür: M r " «longressplllh Nr, 2, die Medactlon Vahnljosgasse «r . 15, Sprechstunden der Redaction nun « b!« 11 Uhr vormittag«^

' " » «etlen 25 lr , , größere per Zeile l! t»,- bei öfteren Wiederholungen per gelle 2 l r , V Unftaullerte «rlese werben tlicht angenommen, Manuscrlpte nichl zurückgestellt.
^

' . ^ Etlicher Theil.
^ung des Handelsministeriums vom 23. Ju l i

äffend die » ^ ^ ^
"e «lchung und Stempelung der Wasser-

3n » «. Verbrauchsmesser.
. G. Hl M l " " s des Gesetzes vom 23. Juli 1871

^ Tttvick.« ^ ^ ^72 ) , womit eine neue Maß
7>t>er 3,« ^nung festgestellt wurde, wird nach-
^lienei w ^ ° " k. k. Normal-Aichungs-Commission
3<hl«ng u M . ^ zu den Vorschriften betreffend die
. "blnc,ch,,° ^empelung der Wasserverbrauchsmesser
o btt i 8 Z ^s Handelsministeriums vom 5. Sep.

"""is ° ? ^ A ^ ' ^ l . Nr. 175^) zur öffentlichen
"""cht. W i t t e l m.p.

Üs be« Bnrl^ « N a c h t r a g
^?« der N ? " betreffend die Aichung und Stem-

^l«miniV"""brauchsmesser (Kundmachung des
'""ums vom 5. September 1892 O . O.Vl.!

, In Vll,- ^ l - 175^).
N"en H " " " " 2 des am 8. Februar 1693 er-
Uung un? N ^ öu den Vorschriften betreffend die
?°?"alhun^ . i^ung der Wasserverbrauchsmesser
in» l^m^Handelsministeriums vom 13.März
b w l°h V w I r - ^ ) wird angeordnet, dass die
^ 3 u n ^ ^ , der hieramtlichen Vorschriften
V " e n " ^ Nr. 175 ex 1892)
«^ "ehr ^ llhen Bezeichnungen der Wassermesser
^ ° u f w ^ d e l n G , ^ ^ ^ Wassermesser selbst,!
3 Ü de'r^"^plüttchenaufgeschlagen werden, welch«!

i " befestigen
" M M w. ! Verletzung des Plombenverschlusses
Nien ""en können.

' " « " 2. I«« ! 1895
^ ^ Die k. k. Normal.Nichungs'Eommission:!
^ ^ ^ > » ^ Kupka m. p.

Nichtamtlicher Hheil. " "
5 « > A " ? e n und der Dreibund.
hc>t'i über d°«m ." pariser «Temps, veröffentlichte
Ky°? ^ularett iV^ältnis Rumäniens zum Dreibunde
Üb« te 0raan' !^ unliebsames Aufsehen erregt. Das
^ ^ ! 3 " ve r t ^ . ^""knüpfend an die Nachrichten
^ . ^ i f t e l a l l Ä " ^ i g e n Anschluss des Königreiches
V ? 6 n i s c h " V l «ballige Kritik an dieser Richtung
l ! ^ M K ' ' « ^/ ' Elches es als ein persönliches
^ » ^ "'üs bin.'.s4.^ versuchte. Die Nus-

führungen des Vlattes gipfelten in der Bemerkung, es
sei die Frage, ob die Interessen Rumäniens diesem
thatsächlich gebieten, einen Theil der Complications
und Gefahren, außerhalb der zu bleiben, ihm so leicht
wäre, auf sich zu nehmen, und ob die öffentliche
Meinung in Rumänien ohne Zaudern und Bedenken
einen Schritt gutheißen werde, der so verhängnisvolle
Consequenzen nach sich ziehen könne.

Diese Glossen des «Temps» zu dem Besuche des
Königs Carol in Ischl haben in Bukarest einerseits
durch die vollständige Unkenntnis der rumänischen Ver-
hältnisse, die sie verrathen, Verwunderung hervor-
gerufen, anderseits durch die höchst rücksichtslose Sprache
des Pariser Vlattes gegenüber dem König allgemein
lebhaftes Missfallen erregt. Diese Stimmung gelangte
insbesondere in einem Leitartikel des «Timpul» zum
Ausdrucke, welcher betont, dass Rumänien nicht in die
Reihe jener Länder gehöre, in welchen derartige, gegen
die Inleressen-Solidarität zwischen Fürst und Volk ge-
richtete, beleidigende Behauptungen ohne scharfe Er-
regung aufgenommen werben. Ebensowenig wie in Eng-
land oder Deutschland ein Unterschied zwischen den
Interessen des Volkes und jenen des Staatsoberhauptes
bestehe, sei das in Rumänien der Fall. Die Dynastie
habe überdies in Rumänien so feste Wurzel gefasst,
dass jede Beleidigung des Staatsoberhauptes, nament-

lich aber, wenn sie von einem Fremden ausgeht, als
eine schwere Beleidigung des Nationalgefühls aufgefasst
werde. Die Auslassungen des «Temps» sowie die Aus-
fälle anderer französischer Blätter gegen die rumänische

i Politik haben so manchen über die wahren Gesinnungen
der öffentlichen Meinung Frankreichs gegenüber Ru-
mänien aufgeklärt. Ueber die Oberflächlichkeit der Auf-
fassung der französischen Presse, als ob nur der König
der Urheber dieser Politik wäre, braucht wohl kein
Wort verloren zu werden. Man weiß in Paris nicht
oder will es nicht wissen, dass der Anschluss Rumäniens
an den Dreibund ebensowenig das Werk des Monarchen
allein wie eines einzelnen Cabinets oder einer einzelnen
Partei ist, sondern dass an demselben alle Cabinete,
die seit dem Jahre 1883 an der Spitze des Landes
standen, mitgewirkt haben, und dass diese Politik die
volle Zustimmung aller regierungsfähigen Parteien er-
halten hat und andauernd besitzt.

Türtei und Griechenland.
Aufmerksamen Beobachtern konnte es nicht ent-

gehen, dass die Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland in der jüngsten Zeit ein viel freund«

licheres Gepräge erhalten haben, als ihnen vordem
eigen war. Dies tritt am marcantesten in der griechî
schen Presse hervor, die ja früher der Türkei gegenüber
nicht selten selbst bei geringfügigen Anlässen zu einer
leidenschaftlichen Sprache geneigt war, während sie
gegenwärtig bei der Besprechung türkischer Angelegen'
heiten einen wohlwollenden Ton anschlägt. Dnser Um-
schwung ist unzweifelhaft dem Einflüsse der griechischen
Regierung zu verdanken, was schon barm in über-
zeugender Weise zutage tritt, dass unter den griechischen
Blättern die mit dem Cabinet Delyaunis in Fühlung
stehenden Organe der Türkei gegenüber die freundlichste
Haltung beobachten. An Motiven zu nationaler Er-
regung hätte es der griechischen Presse gerade in der
letzten Epoche gewiss nicht gefehlt, denn die erlöschende
macedonische Bewegung, welche auf die Erringung der
Vorherrschaft des bulgarischen Elementes in dieser
türkischen Provinz abzielte, sowie die Forderung der
Bestellung weiterer bulgarischer Bischöfe für Macedonien
waren gewiss geeignet, in der griechischen Presse die
lebhaftesten Kundgebungen hervorzurufen. Wenn nun
die Athener Blätter dessenungeachtet in beiden Fragen
große Mäßigung bewahrt haben, so haben sie sich
offenbar von dem seitens des Cabinets Delyannis be-
obachteten Grundsatze leiten lassen, dass die gesammte
Situation Griechenlands gegenwärtig die Vermeidung
aller Reibungen in internationaler Beziehung gebiete,
und dass dieses Land gerade durch ein maßvolles Auf-
treten sich am ehesten die Aussicht verschaffe, in Con«
stantinoftel Berücksichtigung seiner nationalen Interessen
zu finden und sich in der gleichen Richtung auch das
Wohlwollen der Mächte zu erhalten. Das Verhalten
des Athener Cabinets und der Griechen überhaupt
findet nun in Constantinopel in den verschiedensten
Formen Anerkennung. Man ergreift jeden Anlass, um
gegenüber Griechenland sowie den Griechen in der
Türtei den freundlichsten Gesinnungen Ausdruck zu
geben. So wird z. B. die jüngst erfolgte Verleihung
des Großcordons des Osmanie.Ordens au den öku«
menischen Patriarchen Msgr. Anthymos VII. vielfach
als eine Bekundung der Zufriedenheit des Sultans mit
dem Verhalten der Griechen gedeutet. I m Zusammen-
hange damit wäre zu erwähnen, dass der Sultan dem
Patriarchen, als dieser das Dankschreiben der griechi-
schen Synode für jene Auszeichnung im Mdiz-Kiosk
überreichte, durch einen Palastwürdenträger warmes
Lob für die Treue der griechischen Unterthanen aus-
sprechen ließ. Dass in einer aus diesem Anlasse aus
der kaiserlichen Cabinetslanzlei an den Patriarchen er-
gangenen Zuschrift das Wohlgefallen des Padischah an

Valvasor-Studien.
V°n P. v.Radics.

h 9.) IX.

^ V ' ^ k e l w « ^ ' meiner Frau Mutter sel.
< ? r unsers ? schont Muschkon» «wegen
">ld 4"Andschaft, fischen (unter) einander erwiesener
tz« S ' l l ' n g . ^ venedische Ducaten zu 6 Pfund

^ l3> lvaso? 8""lteaeht hervor, dass des Johann
V "" Frau Mutter eine geborene Moscon

My/"-) Des ,ss .
fhH.I"lter < 2 ^ ? Franz. Töchtern «als meiner

wann die Ehrlich
... U breche. A ^rheirath werden zu ihrer hoch-
^ ^ W g t d"ner leben 100 Kronen in Gold

Hausgeschichte unseres be-
' ^ « l c h t i M m Johann Weikharb Freiherrn von

, ĉhen U Punlt des ganzen Johann Baptist

M ^ b e y ^ " ^ ? " " d t e n V r o n i m o Vavasor.
> H^nt und m ",che Jahre lang treulich und

R??len L , i?a?>"°" in etlichen meinen von
^ °lten I l ^ ""d anjetzo emsig

^ l"d"5 < ß ̂  und meiner gepflegt
l'ch, das« ^ ?hun soll und wird. derohalb

"'* "em Namen der Vavasorn in

diesen Ihrer Fürstlichen Durchlaucht Erblanden er-
halten werde, so schaffe ich ihm und seinen Erben aus
freyen wolbedachten Muth auch bey guter Vernunft
und Sinnen die Festen Gollneckh an der Muday gele-
gen mit sammt allen Vorrath Fahruuß, Vieh und anderes,
so jetzt dabey ist, nichts davon ausgenommen und auch
die Hierberstanerische Gült mit sammt derselbigen
freieigenthumlichen und bekannten Gütern, wie ich die
an mich erkauft habe, mindert nichts ausgenommen
in hernachfolgender Bescheidenheit (ihn wie folgt be-
scheidend), daß Er sich im Land oder ausser des Lands
verheirathen möge und doch im Lande wohne, da es
sich auch nach dem Willen Gottes begab, wie ich denn
zu Gott verhoffe, daß er eheliche Leibserbeu Manns«
stamm bekomme, so sollen ihnen obgedachte meine drei
Vetters Peter, Michael und Marx Anton noch
10000 fl. rheinisch baargeld ausrichten und erlegen,
und damit soll Er und seine Erben mit vermachen,
verschaffen und in ander Weg zu thun und zu handeln
als mit andern ihnen frey eigenen Gütern, Fug, Recht
und Macht haben ohne meiner Erben und Menniglichs
Irrung, Hindernuß und Widersprechen. Meine Erben
sollen ihm auch die Kauf- und Lehensbrief darüber
lautend treulich und ungefährlich, was dazu gehölt,
einhändigen und zustellen.

(Hieronymus Valvasor vermalte stch, dem Willen
des Testawss und Erblassers entsprechend, mit emer
Eingeborenen, mit Agnes aus dem alten Geschlechte der
Herren von Scheyer. Es entsprossen dieser Ehe M l
Söhne Vartholomäus uud Adam Valvasor; ersterer,

Verordneter und Generaleinnehmer der kram. Landschaft,
war zweimal vermalt, beidemale mit Eingebornen, in
erster Ehe mit Maria Elisabeth Freiin von Dornberg,
in zweiter Ehe mit Anna Maria Freiin von Rauber;
dieser zweiten Ehe entspross bekanntlich außer mehreren
andern Söhnen auch unser Johann Weithard Freiherr
von Valvasor; der zweite Sohn d̂ s Hieronymus Val-
vasor, Herr Adam Valvasor, war mit einem Frl. von
Gussitsch vermalt.)

Der Punkt 12 enthält die Bestimmungen betreffs
des Spitals in Tüffer, da in der Kapelle daselbst seine
erste Gemahlin, Frau Emerentiana, eine geborne Kislin
bestattet worden und auch er an selber Stelle bestattet
werden wolle, so weist er seine Vettern Peter, Michael
und Marx Anton an, ihm und seiner Gemahlin «ein
Ehrlich Epitaphium», d. h. einen schönen Grabstein,
«wie sich gebührt», aufzurichten und verordnet behufs
Verbesserung der Spitalspfründer, da «der armen Lenth
so gar wenig eingenombeu und unterhalten und die
verstifteten Spitalgttter mehrers Theils gar ärgerlich
verschwendt werden», «allein um Gottes uud armer
Lent willen zu solchem Spital» seine vier froieiqene uud
bekannte Huben und Unterthanen zu Lack bei Ratsch ich
sammt den auch belehnten Unterthanen und Huben zu
Iesenovitz und ihren Huebdiensten sammt allen und
jeden derselben Gerechtigkeiten, Ein- uud Zugehürungeu
zu Haus und Feld nichts ausgenommen und noch in^
sonderheit (besonders) 200 Pfund Herrngult, welche
durch obgedachte meine Vettern Peter, MHael und
Marx Anton nach meinem Abgang (Tod) erlauft und
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der Haltung des ersteren und an der treuen Anhäng-
lichkeit der griechischen Kirche und Nation zum Aus-
drucke gelangte, wurde bereits gemeldet. Die der Türlei
sympathischen Kundgebungen der griechischen Blätter
wecken in der türkischen Presse das entsprechende Echo.
So wurden die griechischen Freundlichkeiten z. B. in
einem soeben erschienenen Artikel des türkischen Jour-
nals «Sabah» in vollem Maße erwidert. Das Blatt
begrüßt das gegenwärtige Verhältnis zwischen der
Türlei und Griechenland mit hoher Befriedigung und
führt aus, dafs die beiden Länder durch die Gemein-
samkeit vieler materieller und moralischer Interessen
naturgemäß auf die Pflege freundfchaftlichster Be-
ziehungen hingewiesen werden. Dieses Verhältnis wird
möglicherweise bald eine bemerkenswerte Probe zu be-
stehen haben, wenn nämlich, wie dies als nicht un-
wahrscheinlich gilt, den Bulgaren in Macedonien denn
doch zwei neue Bischöfe zugestanden werden sollten.
Vielfach wird für diesen Fal l ein scharfer Umschlag in
dem Verhalten der Griechen in der Türkei sowie in
der Sprache der Athener Presse für unausbleiblich an«
gesehen.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 17. August.

Der Erlafs der Regierung über die staats-
b ü r g e r l i c h e n Rechte der S t a a t s b e a m t e n
wurde durch die einzelnen Ressort-Ministerien den ihnen
unterstehenden Aemtern behufs weiterer Intimation an
die Beamten übermittelt. Zu den Staatsbeamten zählen
auch die Mittelschullehrer an den staatlichen Mittel-
schulen, für welche somit der Erlass von selbst Geltung
hat. Wie aber der «N. fr. Pr.» mitgetheilt wird, hat
der Ministerrath auch die Ausdehnung des Erlasses
auf die nicht im Staatsdienste stehenden Lehrpersoncn
beschlossen. Insbesondere wurden, um auch die Volks-
schullehrer und die nicht an staatlichen Lehranstalten
wirkenden Lehrer über ihre Pflichten aufzuklären, die
Landes-Schulbehörden dahin instruiert, im Sinne des
erwähnten Erlasses das ihnen unterstehende Lehrpersonal
zu belehren und insbesondere darauf hinzuweisen, dass
auch den nicht im Staatsdienste stehenden Lehrern
hinsichtlich der Bethätigung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte die gleichen Pflichten obliegen, wie den Beamten
überhaupt.

I n den letzten Tagen hat in P r a g ein C o n -
gress vo n D e l e g i e r t e n der czechischen
k a t h o l i s c h e n V e r e i n e aus Böhmen und Mähren
stattgefunden, dessen Zweck es war, das katholische
Vereinswesen zu organisieren. Bei dem Congresse wur-
den Resolutionen beschlossen, in welchen die Gründung
von katholischen Gesellenvereinen und von christlich-
socialen Vereinen empfohlen wird. I n den größeren
Städten follen katholische Gesellenvereine gegründet
werden, wobei zur Vervollständigung der gcsammten
Organisation darauf gesehen werden soll, dass bei diesen
Vereinen auch katholische Meister» und Lehrlingsvereine
ins Leben gerufen werden. — Nach dem «Czech» be-
zeichnete ein Theilnehmer diesen Delegiertentag als eine
Probe für den am 9. und 10. September in Przibram
stattfindenden ersten Katholikentag der Prager Erz-
diözese. Ein Aufruf zu diesem Katholikentage, den das
genannte Blatt gestern veröffentlichte und der unter
anderen vom Prinzen Ferdinand Loblowitz und vom
Grafen Karl Schönborn unterfertigt ist, bezeichnet als
defsen Zweck die Hebung der materiellen und morali»
fchen Verhältnisse unter den Katholiken.

Abgeordneter Dr. Sobieslaus K l u c l i hat sein
Reichsraths-Mandat, wie es heißt, aus Gesundheits«
rücksichten niedergelegt. Er war bei den Wahlen des
Jahres 1891 als Vertreter deS Teschener Städte,
bezirkes in das Abgeordnetenhaus entsendet worden, wo
er sich der Vereinigten Linken anschloss. Der Gemeinde-
Ausschuss der Stadt Teschen beschloss nun auf Antrag
des Bürgermeisters Dr. Ritter von Demel mit Stim-
meneinhelligkeit, Dr. Klucli das Vertrauen zu votieren
und ihn zu ersuchen, dass er das zur Verfügung ge-
stellte Mandat beibehalte.

Hofrath v. D o c z i ist zum Chef der Pressleitung
im Ministerium des Aeußern ernannt worden. Hofrath
von Doczi ist aus der Journalistik hervorgegangen
und hat sich als Schriftsteller und Dichter einen in
weiten Kreisen rühmlich bekannten Namen gemacht.
Diese Eigenschaften scheinen auch für seine Berufung
auf den erwähnten Posten bestimmend gewesen zu sein.

Wie man aus Metz berichtet, hat der dortige
Bezirkspräsident den obwaltenden Verhältnissen gemäß
einer Veteranen-Deputation sowie ganzeu Corporationen
das Ueberschreiten der französischen Grenze untersagt.
Außerdem wurde verboteu, dass die Kränze, welche
für die Gräber auf französischem Boden bestimmt sind,
Schleifen in den deutschen Farben tragen dürfen; man
wäre andernfalls wohl vor einer Beschimpfung dieser
nicht sicher gewesen. Der «Franks. Ztg.» zufolge wird
auch ein von Aachen aus organisierter deutscher Pilger-
zug nach Lourdes in diesem Jahre ausfallen, «weil
zu befürchten steht, dafs die Pilger in Frankreich wegen
der Feste, die in Deutschland zur Erinnerung an die
Siege von 1870/71 veranstaltet wurden, Insulten aus-
gesetzt sein könnten, was zu Weiterungen zwischen den
beiderseitigen Regierungen führen würde.» Die Re-
gierung habe dem Cardinal Erzbischof Krementz von
Köln m diesem Sinne Vorstellungen gemacht, worauf
der Bischof anordnete, dass der Pilgerzug in diesem
Jahre unterbleiben solle.

Die eng l ische T h r o n r e d e enthält nur in
Ansehung der Vorgänge im Orient einige schärfer
pointierte Sätze bezüglich der Morde in China und

>der armenischen Frage. I n der Adressdebatte erklärte
! Marquis of Salisbury, er habe allen Grund zu
> glauben, dass die chinesische Regierung entschlossen sei,
die Schuldigen zu bestrafen. Bezüglich Armeniens habe
die Regierung die Politik ihrer Vorgängerin acceptiert.
Sie glaube, dass gegenwärtig keine Gefahr bestehe, dass

l sich die Gewaltthaten wiederholen würden. Der Sultan
! habe den Vorschlägen der Mächte noch nicht beigestimmt,
!aber die Regierung habe die Versicherung, dass sie in
ihren Bemühungen seitens Russlands uud Frankreichs

, in loyaler Weise unterstützt werde. Der Sultan wisse,
jdass keine Regierung mehr als die englische wünscht»,
! das ottomanische Reich aufrecht zu erhalten; aber der
Sultan würde einen ernsten Irr thum begeben, falls

'er zum Zwecke der Aufrechthaltung der rein formellen
^Unabhängigkeit und um sich einer möglichen Ver-
gewaltigung seiner nominellen Prärogative zu wider-
setzen, sich weigern sollte, die Hilfe der europäischen

, Mächte anzunehmen und auf deren Rathschläge zu
'hören, um in seinen Besitzungen Anarchie und Grau-
samkeiten auszurotten, die verhängnisvoll werden könnten,
ohne dass irgendein Vertrag oder die Theilnahme irgend-
einer Macht dies zu verhindern imstande wäre.

Die «Voss. Ztg.» erhält von ihrem Bularester
Berichterstatter ein Nachwort zu der Erörterung über
die politische Bedeutung der Ischler Monarchenbegegnung
und das Verhältnis Rumäniens zum Dreibund. Der

Berichterstatter des Berliner Blattes war M ^ >
dem Gerüchte entgegengetreten, die rumänW .̂
rung beabsichtige, die mit den DreibundlnaH ^
troffenen Verabredungen dem Parlamente ^ ° ^
I n einem auf zuverlässigen Mittheilungen A u ^
Berichte wiederholt er, dass die rumänische.^^
nichts derartiges vorhabe, vielmehr halte ' " « ^ ü
früher einmal vom Minister P. Carp in der" , ^
ausgesprochenen Grundsatze fest, dass es bei M" »,̂
von Fragen der auswärtigen Politik ledlgll^ ^ ,
Einvernehmens zwischen Krone und Ministerium, ^.
dings unter Vorbehalt der Verantwortlichlelt "
binets gegenüber der Volksvertretung bedürfe, ^ i

M i t Bezug auf das Gerücht, dass angep^ ^,
Errichtung eines französischen Viceconsulates ^ ,
auch die anderen an M a r o k k o interessierten ^
die Zulassung von Consularvertretnngen '" . ^
nannten Stadt beanspruchen werden, versichel^ M-
Rom zugehende Meldung, dass seitens der'ta.' ^
Regierung ein derartiges Project nicht ins " " ^
fasst werde. Es liege, wie man betont, d u M " ' ^
die Nothwendigkeit zur Errichtung einer . " ^ f F
Consularvertretung in Fez vor, da für Ae ".Dft
«Haltung der Fühlung der italienischen GA " " ^
in Tanger mit dem marokkanischen Hofe ^ ^
monatliche Aufenthalt, den der Dragoman 0 'k !^
sandtschaft alljährlich in Fez nimmt, vollauf y ^
Dazu komme überdies die wichtige Erwag"^ ^
Italien, treu seinem Grundsatze, dem E " N t ^
Complicationen in Marokko nach M g l ' ^ ' ^
zubeugen, sich nicht durch die Einsetzung des" ^e,
Consulates zu einer Action veranlasst M " ^
die infolge der nationalen Empfindlichkeit del M "
für den Sultan neue Schwierigkeiten y " " "
müsste. ^h b'l

Wie die Agence Aalcanique meldet, ^ Mj
Untersuchung wegen der Ermordung Stambmo ^
fortgesetzt. Die Freilassung Tufektschievs erfolgte ^s,
weil der Appellgerichtshof bei der Prüfung °. ^s
constatierte, dass die gegen Tufeltschiev v o " ' ^
Verdachtsgründe nicht hinreichen, um die "«»"" O"
der vorläufigen Haft in eine definitive zu r H ^ F
Tufektschiev bleibt übrigens zur Verfügung ve" ^
suchungsrichters. Außer Bone Georgiev " ^
Kutscher, der den Wagen Stambulovs M ! ^ " ^
Justiz sich noch einer Anzahl anderer Indlv'" ^
mächtigt. Die Indicien verstärken sich i n M " n > ^ ^
mehr und werfen Licht auf die ganze N f f " ^ , sA
die Unterfuchung behauptet, dass nur die " ' W
feststehe, nämlich, dass der noch unauffindb" r< t̂
der Haupturheber des Attentate« sei, so v " H l F
Staatsanwalt doch, dass er auch schon im gege."' W
Stande der Angelegenheit auf Grund gewm ^
statierungen und Entdeckungen, welche " ^ elhv,,
bleiben müssen, imstande wäre, die Anklage z" , ^l»
Die Untersuchung wird aber vermuthlich ''
Monat fortdauern. ua^ ,<

Nach einer aus C o n s t a n t i n o p e H W
Meldung sollen die Besprechungen der V o t M ' B'
lands, Rnsslands und Frankreichs nunmey" l <
Verständigung über die in der armenischen ^ e s
heit zunächst zu unternehmenden weitere« «^z jP
führt haben. Demzufolge werden sich d>e " sttz^
schafter vorläufig auf die Beantwortung ^ ^ B ^
Note der Pforte und der später ertheilten ».",' W "
beschränken und in dieser Erwiderung d i e i e n ^ M
der von den Mächten ausgegangenen ^ f o l ^ ^ t ^
welchen die türkische Regierung berei<s z u g e ^ B ^

dahin zu Unterhaltung (zum Unterhalte) der armen
Leute gewidmet werden sollen.» Sodann bestimmt dieser
Punkt des Testaments betreffs dieser Spitalsgründung
im Detail, dass seine Vettern über dieser seiner Stiftung
wachen sollen, daß sie nicht untreuer und eigennütziger
Weise, sondern nur zum Unterhalte der armen Leute
angewendet werde; sie sollen «mit gueter ehrlicher
Bürger daselbst zu Tüffer Rath. in christlicher Weise
einen tauglichen Priester bestellen, der den armen Leuten
alle Wochen drei Messen halten und alle Feiertage
eine christliche gute Predigt sowie für ihn (den Stifier)
sein Ehegemal, die nachkommenden Erben und Freund
(Verwandten) «als Stuffier» ein gemein (allgemeines)
Gebet thun soll; sodann sollen sie (die Vettern) auch
aus der Bürgerschaft (von Tüffer) oder aus andern
eine ehrbare christliche und aufrichtige Person, «die nit
eigennützig, sonder mehr um Gottes willen als um
Besoldung die armen Leuth pflegen würdt» als Spital-
meister aufnehmen und beide (der Priester und der
Spitalmeister) gebührlich besolden. Aus dem übrigen
Einkommen der gestifteten Gült sollen «18 bis 20 arme
und preßhafftige Perschonen aufgenommen und mit guter
Leibsnothdurft unterhalten werden, und zwar arme
Unterthanen «meines ietzt habenden Pfandstück Tyffer
und auch meiner eigenthümlichen «Herrschast Thurn>am-
Hart»; wenn bei einem Spitalmeister in seiner jährlich
abzulegenden Rechnnng «einiger Verdacht oder Eigen-
nutz gekürt würde, so solle derselbe durch die Erben
und Freund alsbald abgesetzt und ein tauglicher ein-
gesetzt werden. " ^

Ob er Wort hält?
Novelle von Vt. K r i e d r i c h f t e l n .

(8. Fortsetzung.)

Noch niemals hatte die Willenskraft des jungen
Mädchens derart Schiffbruch gelitten, wie an diesem
Abend. Die anstrengende Reise und die vorangegan-
genen Gemüthserschütterungen hatten gänzliche Er-
schöpfung bei ihr hervorgerufen.

Dies mochte endlich wohl auch die Repräsentantin
des Hauses bemerken; sie hob die Tafel auf, verneigte
sich knapp und sagte zu der jungen Fremden.

«Bis morgen also, Fräulein von Letlwitz. Hellwig,
geben Sie dem Fräulein ein Licht.»

Froh, des lästigen Zwanges enthoben zu sein,
nahm Sabine den silbernen Leuchter aus der Hand des
Dieners und suchte ihr Zimmer auf.

Nachdenklich schritt sie Stufe um Stufe empor.
Dies also war der Anfang des zu erstrebenden

Glückes für eine junge Anfängerin. I n diefem Haufe
voll kalter Pracht sollte sie ihren einsamen Weg der
Pflicht wandeln. Ach, hätte sie wenigstens ihre alte'
treue Lene bei sich gehabt. Lene — was würde sie
gesagt haben, dass kein freundlicher Gruß, kein herz-
liches Wort ihr als Willkomm geboten worden war.
Keiner? Kein Gruß? O, ich Undankbare, dachte sie,
wie konnte ich den herzlichen Empfang des liebens'
würdigen Kindes vergessen.

M i t der wohlthuenden Empfindung dieses Kinder«
grußes betrat Sabine ihr bescheidenes Mansarden-

^ ^ /

stübchen, machte sich e in ige rmaßen ' ^mH^s te^
schlummerte dann auch bald ein -— i " ^ ^
unter fremdem Dache. .^ll ieg^l,

Sie ahnte nicht, dass sich am gege'Hlitz ^' „>
Erkerfenster wiederholt ein sorgenvolles ^ ' ^ j B
um zu sehen, ob der Lichtschein im Stübchen ^
Erzieherin nicht endlich zur Ruhe kam. . ĥ tte

Es war Röschen Blum. Doctor Houe" t. .
die mütterliche Sorge für sein Mündel «use „ B

Daheim aber schloss die alte Lene «y „ <B
vollen Hände zu inbrünstigem Gebet fur '" ^
früh in die Fremde getriebenen Liebl ing-^ ^ ,,

Der folgende Morgen brachte die n M n^e ^
fchaft von Sabine und Lilly. Die u l M " sie ' ^
und der kindliche Frohsinn der Kleinen n i " ^ ^ ^
liebreizend. Ihre kurzen, blonden Locken l ^ b ' " ^
gleichsam neckisch wie das Wesen L i l l y ' s ^ ^ B ^ l
Seidenbande zu entschlüpfen, welches '^süp^ r̂
hielt. Und ebenso neckisch übermüthig ^ ' ^ M ^
zuweilen muthwillige Worte, welche i l k . W
dem strafenden Blick von Tante AdelY"" ^
unterdrückte. e r s ^ " ^

Bei dem gemeinsamen Morgenkaffee . s ^ M ^
van der Neer im rauhstoffenen, lang n a A ^ s ^
Morgenrock. Das Spitzenhäubchen deckte " <"
und der unvermeidliche Fächer ruhte i ^ ^
Hand. . ^ die v

Lilly sprang ihr entgegen, küsste ' i
uud rief:

i
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^chte n ^ k " Propositions, deren Annahme die
^lolNlltilck k langen, klar und genau feststellen. I n
bie anda, ^ "reisen hege man die Erwartung, dass
zitzich ̂ ", ""e Einigkeit der drei »lachte in der be«
^"ie ki« ^"enischen Angelegenheit eingeleiteten Action,
°n d j l ^ lortgesehten wohlwollenden Rathschläge der
°ls Vi !z,^°ge nicht näher betheiligten Mächte, die
beansh "lUerzeichner des Berliner Vertrages Gehör
nicht v N " ^ " ' ihren Eindruck auf die Pforte
^gebenl/ ^^.oen. Man werde hoffentlich in den
fahren s türkischen Kreisen zur Erkenntnis der
^ ary ien i?^^" ' selche " N weiteres Hinausziehen
°hne l l l n ^ ^ ^ 3rage mit sich bringen würde, und sich,
kr eim?« A ? Verhandlungen behufs Einschränkung
?" etlva ̂  ^formvorschläge, zur Annahme derfelben
'liehen. "einen, zugestehbaren Abänderungen ent-

Tagesneuigleiten.
ü ' ° " l ? l ^ ° Majestät die Ka i se r i n ) trifft,
"llr<lln^"W gemeldet wird. gegen Ende August in
Eselin .. " " ' um sich dann nach Corfu einzuschiffen,

^ issl Frau längeren Aufenthalt nehmen soll.
. " l l u m - . ? ^ H u l d i g u n g v o r dem H o f e r -
°"btr A . e.) ^ " ^ - ^ g b l . ' meldet: Ein er«
° llhr dor ^ ° ^ " ' °ls sich am Samstag abend« um
M 35 ^ «em Andreas - Hofer - Monumente am Berg
'" hinted ^ " gruppierten, während fich 26 andere
^ bei » ^ " " ^ vertheilten und als «Echo» die ersten
M gelch?U"a des Andreas Hofer-Liedes begleiteten,
^ t t e n ? n ^ ^ ^ r Weife, dass Fremde ver»
°lle, z^ " " besang, hie Begeisterung, der herrliche Platz.
. ^ ^ " " habe sie zu Thränen gerührt.
. " «ras ^ . " l a l l e . ) Am 14. b. M. starb in Kis«
^lerzi^ 7 ? a n ^ ' « ^ l. und l. Kämmerer, im zwei-

^ 8 >»>t d " ^bensjahre. Per Verblichene war seit März

" H . der ^""lreuz-Ordensbame ^ar ie v. Szvnyeny.
^iu« L°z,i«l ^ " ^ " geheimen Rathes und .luäex

? " > W ,i " v. Szögyeny-Marlch, vermählt. Er
^ ift ' " lechzehnjähtigen Sohn Stefan. — I n
» ! ' l . Ku«?. längerem Leiben der Proschor an

^ nach '^""beschule in Wien, Bildhauer August
k ^ (2i^ > vollendetem 50. Lebensjahre gestorben.
3 " lchrelh. . ' " ' ^ l s c h i e b e n « m e i n H a u s . )
L ^ A e N k / . ! ' " ' ^ 2 . ' aus Oedenburg: Der ge°
?l°lg ^ ^ ^ l>er Lithographie und Steindruckerei, Herr
3 " unser., ^ - b " ^ entschlossen, sein im srequentesten
l k ^ " lln zn , . ^ ^ gelegenes lastenfreies Haus sammt
N?^tbenz . . , " " " 40.000 fl. im Wege eines Preis-
2 ^ e d e r m ^ " l l ? ^ e i s auszuspielen. Bedingungen
g i l b e n ^ ! ? " s s mindestens fünf Lose. welche zu
W^^ffende ^ « 3 " ""b 2 fl. 50 kr. losten, laufen.
2 i " Kleben l ? ^lch« Lofe ift nicht verpflichtet,
!»?5en s " " ' 'ändern er lann mit dem Schieben die
^ " " v i e r ^ » . " «Praterschieber. betrauen. Die
b3! Woo n ^ lwd: Zweiter Preis 4000 fl., dritter
^ Ü bemjenl' " ' " " " " " 2000 st, fünfter Preis
i>y ? « i z l e ^ " ' ber die meisten Lose gelauft hat.
^"lelgarten 3!" ^gann gestern auf der Kegelbahn

bn,«r ^ ' «us Budapest und Wien werden viele

d l ^ l n Gas.^ ^ . i 8 euner.) Am 26. Ju l i langten
l l x ^une r in '^ ' " Marburg am linlen Drau-Ufer
x » ^ " von ^ ^ Fialern an. Der eine zahlte den
^ ß sich ni^.5 " " mit einer Hundert-Guldennote
^ ^ ^ ^ ? l s zurückgeben. Auch sonst zeigten die

Zigeuner viel Geld und machten sich durch große Aus-
gaben bedenklich, so dass man zu ihrer Verhaftung schritt.
Zwei, Namens Mathias gener und Stefan Veranja,
wurden festgenommen, die beiden anderen entflohen, doch
gelang es später, einen von diesen in Spielfeld an-
zuhalten, während sich der vierte, dem man hart auf den
Fersen war, durch zwei Revolverschüsse die Verfolger vom
Leibe hielt und enllam. Bei Veranja fand mann 600 st.
im Rocke eingenäht, Zener besaß 150 fl., die jedenfalls
von einem Diebstahle herrühren.

— ( D e r g e f l ü g e l t e S ch u st e r.) I n Debreczin
wollte biesertage ein Schuster Namens Simon Gomonlos
mit einer selbsterfundenen Flugmaschine von seinem Dach-
boden aus auf die Straße fliegen. Seine Maschine be-
stand aus zwei Flügeln von Gänsefedern und einem
großen Regenschirm. Die beiden Flügeln befestigte er an
feinen Schultern, den Schirm am Rücken. So ausgerüstet
schwang er sich aus der Lule seines Daches in die Luft
und fiel mit solcher Wucht zur Erde, dass er blutüber«
strömt liegen blieb. Die Polizei veranlasste die Unter-
suchung feines Geisteszustandes.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D a s gest r ige A l le rhöchs te G e b u r t s -

f e f t S r . M a j e s t ä t d e s K a i s e r s ) wurde laut der uns
vorliegenden Meldungen im ganzen Lande feierlichst be-
gangen. I n der hiesigen Domlirche pontificierte um
10 Uhr vormittags Se. Excellenz der hochwürdigste Fürst'
bischof Dr. M i s s i a unter Assistenz des Domcapitels ein
feierliches Hochamt, dem Landespräsident Freiherr von
H e i n mit Beamten der Landesregierung, Landeshaupt-
mann Detrla mit den Landesausschüssen, Landesgerichts-
Präsident v. Kokevar, Finanzprocurator Hofrath Dr. Raiir,
Bürgermeister Grasselli, Handelslammerpräsident Perdan,
Oberpoftverwalter Oorl i , die Directoren und Professoren
der Staatslehranstalten und ein zahlreiches Publicum bei»
wohnten. Die öffentlichen Gebäude erschienen alle beflaggt.

— ( O f f i c i e r s b i n e r . ) Zur Feier des Aller-
höchsten Geburtstages fand gestern im Hotel zur «Stadt
Wien» ein Osficiersdiner statt, an welchem die in Lalbach
anwesenden Herren Officiere und Militärbeamten sowie
einige höhere Officiere des Ruhestandes theilnahmen. Der
von Herrn l. und k. Oberstlieutenant P. R. T o r n a g o
ausgebrachte Kaisertoast wurde mit großer Begeisterung
ausgenommen.

— ( H u l b i g u n g s « D e p u t a l i o n e n i m L a n -
de s v r ä s i d i u m.) Anlässlich des Allerhöchsten Geburts-
tages Sr. Majestät des Kaisers erschienen beim Herrn
Landespräsidenten Abordnungen des lrainischen Landes«
ausschusses, der Laibacher Stadtgemeinde, der lrainischen
Handels- und Gewerbelammer, der lrainischen Landwirt«
schasts-OeseUschast, des Vereines vom Rothen Kreuze und
des Veteranencorps mit der Bitte, die allerunterthä«
nigsten Glückwünsche und den treuergebensten Ausdruck
unwandelbarer Treue und Ergebenheil zur Allerhöchsten
Kenntnis bringen zu wollen.

— (A l l e rhöchs te Spende.) Se. Majestät der
Kaiser hat dem Vonvente der barmherzigen Brüder in
Graz für das neu errichtete Spital zu R u d o l f s w e r t
eine einmalige Spende von 400 fl. aus der Allerhöchsten
Privatcasse allergnädigst zu bewilligen geruht.

— ( F ü r B a u - E l e v e n der Post- und
T e l e g r a p h e n - A n s t a l t e n . ) Zufolge Erlasses des
hohen l. k. Handelsministeriums vom 27. Juni d. I .
werden die Bau-Eleven der Post« und Telegraphen-
Anstalt von der Verpflichtung zur Frequenlierung des

zweiten Curses des Post- und Telegraphen-Lehrcurses und
der Ablegung der Verkehrsprüfung hinsichtlich jener Gegen-
stände, die sich auf den Postdienst beziehen, enthoben. Die
Verpflichtung zum Besuche des ersten Curses, das ist des
Telegraphen-Lehrcurses, und zur Ablegung der Prüfung
aus den Fachgegenständen des Telegraphendienstes nach
Ablauf des ersten Jahres vom Tage des Eintrittes in
den Dienst bleibt aufrecht.

— ( D i e l. l. gewerb l i chenFach fchu len i n
La ibach) veröffentlichen soeben ihren Jahresbericht sür
das abgelaufene Schuljahr 1894/95. Derselbe enthält im
ersten Theile diverse Schulnachrichten, wichtigere Erlässe
der hohen Unterrichtsverwaltung, die Mitglieder des Fach-
schulausschusses, die Mitglieder des Lehrkörpers, Daten
über Stipendien und das Unterstühungswesen; im zweiten,
die Fachschule für Holzbearbeitung behandelnden Theile
Schulnachrlchten, einen Auszug aus dem Statute, den
Stundenplan, die an der Fachschule in Verwendung
stehenden Lehrbücher, das Normativ für den offenen
Zeichenfaal, Lehrmittel, Statistik und zum Schlüsse
ein Verzeichnis der Schüler. Der Statistik ent-
nehmen wir, dass die Fachschule für Holzbearbeitung
am Schlüsse des Schuljahres von 54 ordentlichen
Schülern und 11 Hospitanten besucht wurde. Die Ge»
sammtzahl der Frcquentanten belief sich daher auf 65 ;
außerdem besuchten 30 Schüler den offenen Zeichensaal.
Der Mullersprache nach gab es unter den zu Beginn
des Schuljahres eingetragenen ordentlichen Schülern und
Hospitanten 2 Deutsche, 71 Slovene« und 1 Kroaten;
die Religion war bei sämmtlichen die römisch-katholische.
Bei 45 ordentlichen Schülern war der Erfolg entsprechend,
2 erhielten zweite Fortgangsclasse, 2 eine Wieberholungs«
Prüfung, und 5 blieben unclassisiciert. — Die Avthei«
lung des Jahresberichtes für Kunststickerei und Spitzen-
Näherei enthält Schulnachrichten, den Stundenplan, den
Lehrgang der Abtheilung für Kunststickerei, jenen
der Abtheilung für Spihennäherei, Lehrbücher, Lehl-
mittel, einen Auszug aus dem Statut, die Statistik
und das Verzeichnis der Schülerinnen. Am Schlüsse des
Schuljahres verblieben in der Anstalt 3 l ordentlich?
Schülerinnen, 23 Hospitantlnnen und 5 Frrquenlantinntn
des Ateliercurses, zusammen also 59 Frequentanlinnen.
Der Muttersprache nach gehörten 10 derselben der deut-
schen, 46 der slovenischen, 2 der polnischen und 1 der
italienischen Nationalität an; die Religion war bei 61
Frcquentantinnen römisch-katholisch, bei einer mosaisch.
Sämmtliche vldentlichen Schülerinnen erhielten die erste
Forlgangsclasse. — Der Lehrkörper beider Anstalten be-
stand mit Einschluss des Directors aus 24 Lehrkräften.
— Das Schuljahr 1895/96 wird am 17. September
eröffnet werden.

— ( T h i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . )
Zufolge einer diesbezüglichen Unordnung der l. l. Landes-
regierung werden die thierärztllchen Wandervorträge,
welche im vorigen Jahre von der Landbevölkerung überall
belsällig aufgenommen wurden, auch heuer fortgesetzt.
Solche Vorträge wurden bisher, und zwar am 7. Jul i
in Höflein, am 14. Ju l i in Mavcic, am 21. Ju l i in
Hl. Kreuz bei Neumarltl, am 28. Ju l i in Zirllach und am
4. d. M. in Altlack bei Nischoflack abgehalten, wobei fol«
gende Punkte zum Vortrage gelangten: Rassenmerlmale
der sich für diese Gegenden am meisten eignenden Pinz-
gauer Rinderrasse; Auszucht, Pflege, Ernährung und Er-
haltung der Kälber; die beim Rindvieh am häufigsten
austretenden Krankheiten und die ersten Hilfeleistungen
bei denselben; Rothlauf und Schweinepest; Rothlaus-
impfung und deren Nutzen; Wie sollen die Schweine-
stallungen hygienisch und wirtschaftlich aufgebaut und
eingerichtet werden; Haltung der Zuchtstiere. Demonstriert
wurde der Pansentroilart; die Vornahme des Pansen-
stiches und das Eingießen der flüssigen Arzneien bei den
verschiedenen Hausthieren. An Theilnehmern waren erschienen:
in Höstein 250, in Mavcic und in gilklach je bei 150,
in Hl. Kreuz 70 und in Altlack wegen einer gerade an
demselben Tage stattgefundenen Festlichkeit nur 30. Die
Vorträge werden auch heuer überall mit großer Zu-
friedenheit aufgenommen, und die Theilnehmer äußerten
den Wunsch, dass solche belehrende Vorträge öfter und
an mehreren Orten staltfänden. —o.

— ( « V a l e n t i n V o d n i l s tour is t i sche
T h ä t i g k e i t . » ) Unter diesem Titel veröffentlicht die
«Südst. Post» in ihrem Feuilleton vom Samstag den
17. d. M. einen interessanten Artikel aus der Feder des
Herrn Prof. F. Orozen.

— (Varackenbau.) Die Arbeiten an der in der
Erjavec - Gasse aufgestellten Regierungsbaracke gehen nun
rafch ihrem Ende zu; desgleichen wird an der an der
neuen Triesterstraße befindlichen Baracke, in welcher die
Militärlanzlei untergebracht werden soll. rüstig fortgearbeitet.

— ( C o n g r e s s der M i l i t ä r - V e t e r a n e n -
Vere ine. ) Der vom Präsidenten des niederösterreichischen
Militär-Veteranenbundes einberusene Veteranen-Congress
nahm Samstag den 17. August im Saale des laus«
männischen Vereines in Wien seinen Ansang. Delegierte
der bedeutendsten Militär-Veteranenvereine aus Böhmen,
Mähren, Schlesien, Steiermark, Kärnten, K r a i n , Gn-
lizien, Äulovlna und Istrien nehmen an den der Schal«
sung einer neuen Organisation aller Veteranenoereiile der
Monarchie vornehmlich gewidmeten Berathungen theil.

Wehr. dass A " i ^"ßmutter! Jetzt ärgert es mich
3 zur N n t " ^ ^ ' g s " ' " bist- Ich habe nun

äe<ek< "' k le in - " " 6 - '
R i ' drohte w5 5l"6schnabel,. entgegnete die Ab-

^ b°s h ü U dem Fächer und sah zugleich liebe-
'lh ^ " e i 7 K Gestüt he« Kindes!
!'^z ^ W o r a e N " " - bereits im einfachen Haus-
0 ^ Weitem V^ "chne te die Linien ihre« Ge-
He ° breite,- l ' ^ " > ""^ wenn sie mit Sabine
^ ' ^ bolle s / ? " " hochmüthiger Zug über das-
^ d i e arl ^"vornherein eine Kluft zwifchen
«. ^ ° " r a u s.n ileherln schieben, welches jedes
^ H r h 2 " n ausfchlofs.
> ? ^ r H ' " war nicht zugegen. Aus dem
^ d ^ T a ^ " ' " enwahm Sabine, dafs er erst im
»> 3)«^ ""em. kurzen Ausflüge erwartet

gienqen die Damen ins
Adelheid, welche ihre

"ne. >ly ' zu beginnen pflegte, sagte hier

nur in den Morgen-

. , B ° "m" ' Ih^gnete diese.
ftl> M'ne reic^ .Zeugnis..
d die Bescheinigung ihrer glän-
V^le >"ung a, ^ l ° h , schmiegte Lilly sich in

^ z l'e, dies^' le neugewonnene Freundin, als

Zieren. " ^ einen Machtspruch der

«Das ist in Ordnung,» war alles, was diese als
Lob in kühlem Tone sagte.

Der Lehrplan war bald festgestellt und da nach
diefem der jungen Lehrerin noch viel freie Zeit übrig
blieb, fragte sie:

«Würde es Ihnen recht sein, Fräulein van der
Neer, wenn ich Lilly nach dem Unterricht auch spa-
zieren führte?»

«Es war meine Absicht, Ihnen diesen Wunsch
auszusprechen, denn Lilly ist der Nonne entwachsen.»

Lilly klatschte fröhlich m die Hände und rief:
«Ach, wie schön! Ach, wie schön! Die langweilige

Therese mag ich gar nicht mehr leiden.»
«Ruhig!» gebot Fräulein Adelheid streng — sie

pflegte jeden lebhaften Gefühlsausbruch des Kindes in
diefer Weise zu unterdrücken — und wandte sich dann
hinzufügend an Sabine:

«Vtit dem Musikunterrichte für Lilly warten wir
noch bis zum Frühjahr. Indessen benutzen Sie die I n -
strumente nach Gefallen. Ich hoffe, dafs es unS ge-
lingt, einander zu verstehen.»

Nach dieser Tageseinleitung wandte die uu-
umschräntte Herrscherin des Hauses sich einem anderen
Theil ihrer Verwaltung zu. Es war ihr höchst an-
genehm, dass Lilly, welche den Wärterinnen nicht mehr
gehorchte, von nun an besser überwacht sein würde.

Somit war Sabine von Lettwitz dem Hause des
Staatsanwaltes von Sassen eingereiht und übernahm
in anerzogener und anererbter Pflichttreue eine, wie
es ihr schien, leicht zu lösende Aufgabe.

(Fortschung folgt.)
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— (Patentgesetz. ) Das l. l. Handelsministerium
veröffentlicht in einem 6000 Quartseiten starken Bande
sämmtliche ihm zugegangenen Gutachten über die Ent-
würfe eines Patentgesetzes und eines Gebrauchsmusterschutz-
Gesetzes. Der umfangreiche Band, der im Verlage der
l. l. Hos- und Staatsbruckerei erschienen ist, enthält die
Gutachten von 18 Handelskammern, zwei juridischen Körper-
schaften, sowie von eilf gewerblichen Körperschaften und
Vereinen, ferner die Gutachten des Wiener Advocate«
Dr. Brunstein, des Berliner Universitätsprofessor« Doctor
Kohler, des Züricher Universitätsprofessors Dr. Meili,
des Hofrathes und Finanzprocurator«Stellvertreters
Dr. Edlen von Rosas in Wien und des Ingenieurs
H. Schmolla in Prag. Zum Schlüsse find noch die Gut«
achten und Besprechungen von sechs Fach« und drei
Tagesblättern abgedruckt.

— ( W a n d e r - V e r s a m m l u n g deutscher,
österreichischer und unga r i sche r B i e n e n »
Wirte.) Man schreibt uns aus Leipzig unterm 16ten
August: Die allhier tagende Wanderversammlung der
deutschen, österreichischen und ungarischen Bienenzüchter
beehrte am 11. d. M . Se. Majestät König Albert von
Sachsen mit seiner Anwesenheit. Höchstdemselben wurde
seitens des Comite's unter anderm eine Edel»Künigin
in politiertem Glas-Beobachtungs-Kästchen vorgewiesen,
die der bekannte Oberlrainer Bienenzüchter Herr
M. A m b r o Z i z ausgestellt hat. Der König besichtigte
die Bienenkönigin mit sichtlichem Interesse und sprach
sich überhaupt über das Bienenwesen sehr lobend aus,
indem er betonte, dasselbe nach seinen besten Kräften
fördern zu wollen. Se. Majestät König Albert spendete
für die Versammlung und Ausstellung 1500 Mark, und
Herrn Ambrozic wurden die goldene und die silberne Me-
daille zuerkannt.

* (Geis teskranke. ) Den 17. d. M . zeigten sich
bei der in Kronau amtierenden Postrxftebitorin Antonia
Wartol Symptome von Geistesstörung. Nach der vom
Districtsarzte Dr. Franz Kogoj gestellten Diagnose leidet
die Bedauernswerte an Tobsucht und Verfolgungswahn.
Die l. l. Post- und Telegraphenbirection in Trieft wurde
von dcm Vorfalle telegraphisch verständiget; gleichzeitig
wurden die Einleitungen wegen sofortiger Abgabe der
Wartol in die Irrenanstalt in Laibach getroffen. —r.

* ( T o b i n f o l g e ü b e r m ä ß i g e n Genusses
ge is t iger Get ränke. ) Am 17. d. M. morgens wurde
in Stob, Gemeinde Domschale, der angeblich Anton
Nastran heißende, 80 Jahre alte Bettler vulgo IMur jLv
I'oniisk in der Schupfe, wohin er abends vorher in be-
rauschtem Zustande gebracht worden war, tobt ausgefunden.
Am Kopfe sind kleine Hautabschürfungen sichtbar; woher
dieselben rühren, konnte nicht ermittelt werden. Ls ist
anzunehmen, dass der übermäßige Brantweingenuss das
Ende des Genannten herbeiführte. Die bezügliche Anzeige
wurde dem l. l. Bezirksgerichte in Stein erstattet und
die Leiche in die Todtenlammer nach Mannsburg über-
tragen. —r.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei
der am 28. Jul i l. I . staltgefundenen Gemeindevor-
standswahl in der Ortsgemeinde Unter-Kosess wurde der
bisherige Gemeindevorsteher Jakob Capuder, Grund-
besitzer in Videm, als solcher wiedergewählt. Als Ge-
meinderäthe wurden die Besitzer Matthäus Leber in Pre-
serje und Jakob Poznic in Gradische gewählt.

— ( I n M ö t t l i n g ) wurden bei der am 12.b. M .
vorgenommenen Gemeinberathswahl gewählt: Ferdinand
Salloler, Anton Prosenit, Leopold Fleischmann, Fr. IutraZ,
Anton Trcek, Anton Rajmer, Franz Gustin sen., Karl
Gorance, Fr. Furlan, Johann Kapelle, Marcus Pezbirc,
Josef Hrehoric, Albin Smola, Dominik Dereani, Fr.
Stajer, Dr. Peter Kosenina, Dalo Mlalar und Em.
Fux jun.

— ( A u s Z a r z ) berichtet man über einen großen
Hagelfchlag, der am 12. d. M. an Häusern und Feld«
fruchten bedeutenden Schaden anrichtete. Auch das benach-
barte lüstenländische Gebiet wurde von dem Gewitter arg
heimgesucht.

— ( P f e r b e - P r ä m i i e r u n g e n i n S t e i e r -
mark im J a h r e 1895. ) I m heurigen Jahre werden
an nachfolgenden Orten und Tagen Pferde«Prämiierungen
stattfinden: I n Irdning am 26. August, in Murau am
27. August, in Fehring am 3. September, in Kirchbach
am 4., in Leibnitz am 6., in Voitsberg am 24. August,
in St. Marein bei Erlachstein am 10. September, in
Sachfenfeld am 11., in Luttenberg am ?., in Rann am
12., in Klanichsfeld am 13. und in Iudenburg am
16. October l. I . eine Hengstenschau und Hengsten-Prä-
miierung, verbunden mit einem internationalen Hengsten-
markt am 17. October.

— (R inderpes t . ) I n der Zeit vom 7. bis
14. August 1895 ist in den im Reichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern ein Fall von Rinderpest nicht
vorgekommen. Diese Länder waren daher am 14. August
1895 frei von der Rinderpest.

Neueste Nachrichten.
Lembcrg, 1«- August. (Orig-Tel.) Die hiesige

HlMdelslammrr beschloss, an den früheren Präsidenten

des Abgeordnetenhauses, Dr. Franz Smolka, dessen Ge-
sundheit vollständig hergestellt ist, eine Abordnung zu
entfenden mit der Bitte, dass er das Landtagsmandat
beibehalte. Die Wiederwahl Smolka's wäre natürlich
gesichert.

Budapest, 17. August. (Orig.-Tel.) Der Fürst-
primas hat Instructionen bezüglich der neuen Gesetze
entworfen, die von der Bischofsconferenz ratificiert und,
wie das clericale Organ meldet, sogar noch erweitert
werden sollen. Die wichtigste Verfügung soll die fein,
dass über diejenigen, welche trotz der canonischen Hin-
dernisse eine Civilehe eingehen und die kirchliche Ehe
verwerfen, die Excommunication mit allen ihren Folgen,
alfo auch der Verweigerung der Sacramente und des
kirchlichen Begräbnisses, verhängt werden foll. Am letzten
Sonntage vor dem Inslebentreten der kirchlichen Ge-
setze wird diese Instruction sammt den Hirtenbriefen
der einzelnen Bischöfe von allen Kanzeln herab ver-
kündet werden, und der Episkopat wird die Gläubigen
auffordern, den constitutionellen Kampf gegen die Ge-
setze zu führen.

München, 17. August. (Orig.«Tel.) König Alex-
ander von Serbien und die Königin-Mutter trafen um
7 Uhr 10 M i n . hier ein. Nach herzlicher Verabschiedung
setzte die Königin-Mutter um 7 Uhr 20 M i n . die Reise
nach Paris fort. Der König, welcher im Fürstenzimmer
soupierte, trat um 9 Uhr 10 M i n . die Reise nach
Lindau und der Schweiz an.

Rom, 17. August. (Orig.-Tel.) Die «Riforma» pu-
bliciert folgende Note: Auf Grund von nicht autori-
sierten Veröffentlichungen glaubte das eine oder das
andere Journal behaupten zu können, über die Ab-
sichten der italienischen Regierung für den Fall einer
eventuellen Kündigung des italienisch'tunesischen Handels"
Vertrages unterrichtet zu sein. Wir wissen, dass alle
diese Behauptungen jeder Grundlage entbehren.

Paris, 18. August. (Orig.-Tel.) Heute fand hier
unter dem Vorsitze des Präsidenten der Republik,
Faure, ein Ministerrath statt, in welchem der Minister
des Aeußern, Hanotaux ankündigte, dass der fran-
zösische Geschäftsträger in Rom dem Ministerium des
Aeußern daselbst eine diplomatische Note überreichte,
mit welcher der italienisch-tunesische Handelsvertrag
gekündigt wird. Der Kriegsminister Zurlinden besprach
mit seinen Collegen die Expedition nach Madagascar.
Das Expeditionscorps ist in das Innere Madagascars
vorgedrungen; die Kranken und Reconvalescenten über-
steigen nicht ein Zehntel des Effectivstandes.

Paris, 17. August. (Orig.-Tel.) Durch eine nach
Rom entsendete Note wird der italienisch-tunesische
Handelsvertrag gekündigt.

London, 18. August. (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Hongkong: Eine aus Foochor am 13. d . M .
abgegangene Commission zur Untersuchung der An-
gelegenheit der Ermordung der Missionäre ist wohl-
behalten in Ku-Tscheng eingetroffen; es haben bereits
wichtige Verhaftungen stattgefunden.

Petersburg, 18. August. (Orig.-Tel.) Die «Novoje
Vremja» bespricht die englische Thronrede und meint,
dieselbe enthalte eigentlich lein Programm des M i n i -
steriums Salisbury, doch könne man aus der Rede
schließen, dass die Aufmerkfamkeit des neuen M i n i -
steriums zunächst auf die Ereignisse im fernen Osten
und auf die von Rufsland, England und Frankreich
geforderten Reformen in Türkifch - Armenien gerichtet
sein werde.

Petersburg, 17. August. (Orig.-Tel.) Wie die
«Nowoje Wremja» aus Wladiwostok meldet, sind da-
selbst Nachrichten aus Korea eingetroffen, wonach das
koreanische Neformministerium infolge des Conflictes
mit der Kömgin wegen Reorganisation der Palastwache
gefallen ist. Der Leiter der Reformpartei, der bisherige
Minister des Innern, Pak, der nach Japan entfloh, ist
wegen einer angeblichen Verschwörung mit den Japanern
zur Gefangennahme des Königs angeklagt. Von den
nunmehr zur Macht gelangten Confervativen auf-
gestachelt, wollte der Pöbel die japanische Gesandtschaft
demolieren, welche jedoch durch Mi l i tär geschützt wurde.
Der japanische Gesandte ist eiligst nach Söul zurück-
gekehrt, um das erschütterte Prestige Japans wieder-
herzustellen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die geit vom 10. bis 17. August 1895.

E s ist h e r r s c h e n d :
der Vlothlaus bei Schweinen im Vezirle Gottschee in der

Gemeinde Graflinden; im Vezirle Radmannsdorf in Löschach
in der Gemeinde Möschnach.

Erloschen:
der Noth lauf bei Schweinen im Bezirke Gurkfeld in

Grahovca in der Gemeinde Savenstein und in Sabukuje in
der Gemeinde St. Ruprecht; im Vezirle Tschernembl in
Unterradence in der Gemeinde Radence.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 17. August. Colemann v. Termatsits, Director, sammt
Familie; Haynal, Scctionsräthin, und Hermann, Kfm., Fiume.
— Pacel, Hossecretiirs.Witwe, Lovrana. — Schuhmeister, Pro«
sfssurS'Gattin, Salzburg. — Pospisil, l. l. Nezirlsrichter, sammt

Familie, Unterlralowitz. — v. Gurnial, Rentier, s. 3 " " ' ^
— Pachermgg, Mil..Verpfl.-Meister, Glddnitz. - ^ M ^
chant, Ledine. — Schwara, Private, f. Nichte, Graz. "" Mi>
Fabrikant, Prag. — Echmibl und Nickel, Kflte., Wien- ^ ^ ,
Herr v. Morset), Einj.-Freiw., Seebach bei Villach. "" H^«l,
Privat, CM. — Weibl, Kfm., s. Familie. A g r a m . - - , ^ l ,
«lfm., Steinamanger (Ungarn). — Stiindler, Vuchdruclere> ^
s. Familie, Sarajevo. — Nowak, Beamter, Eisnern. -- ^
Priester, St. Katharina. M'B'

Am 18. August. Widmann, l. t. Professor, s. 3 ^ " ' / 5 ^ '
Basiho s. Familie.' Vorreith, Kflte, und Marpurgo, P " ^ ' -̂
— Debay. Privat, und Semlitsch, Kfm., s. Frau, M " " »W,
Tominz, Kfm., Görz. - Pfeifer, Priester, und M « . " ^
Dornegg. — Parjiö, Priester, Agram. — Selan, A , , ^
Gattin, s. Kindern; Scheibenbogen, Schlossermeister; " ^M< '
und Iagoditsch, Kflte,, Wien. — Haggenmüller, I n g ' , 5 !
dorf. — Gerlach, Fabrikant. München. — Dworz". ,A
Oberlieutenant, Graz. — Fischer, Kfm., Budapest. ^
t. u. k. Cadet Officier»Stellvertreter, Grafenberg.

Hotel Stadt Wien. ... ^i»!
Am 18. August. Baron Ott, l. l. Nezirtscomwisjar, > ^

Gemahlin. Nüllermarlt. — Ritter v. Langer-Edenberg, 4 ^ ^
s. Frau, Portorose. — Mr. Henry Liebmann, London^ ^z
pitant, Nabatel und Servan, Privatiers. Grenoble, ^ l
Kfm.. Köln. - Urbach. Kfm.. Prag. - Herzl, TauM. ^ ,
Menles, Hawella, Zeloll, Pick, Wagner und batman", ^ ^
und Winter, Maler, Wien. — Pfeifer, Private, G"», ^
Patriarch, Beamter, und Findeys, t. k. Official, ^ laz^-elB^
Handels,«., Klagenfurt. — Ranzinger, l. l. C a d e t ' t M ^ ^
Vertreter, Gottschee. — Baron De Troux, Secretär der
Fiume.

Hotel Lloyd. ^ i b
Am 16. August. Premrov, Concipicnt, Görz. "" H M i

Tischlermeister, <t öplitz. — Lorber, Nealitateubesiyer, " ^ Al'
— Lavesel, Realitätenbesitzer, Hl, Geist bei Marburg. ^ F ,
tory, Monschein, Lieut.: Laßer, Reisd., Graz. ^ , F ^ M '
Cilli. — Lanheben, Beamter, Wien. - Kaiser. 3 > " ^ . , ^
rinnen, Reifnitz. — Kornitzer, Geschäftsinhaber,,', u ^ B
Rustja. Oberlehrer, Kosana. — Kovac, AssecuranMe"''

Am 18. August. Kulec, Kfm., f. Tochter, ssmme^^^

Verstorbene. ^ q
A m 1 ?. A u g u st, Leopold Pecnil, Tischlers'Soh^pft

Kuhthal, Baracke, Lungentuberculose. — Ueopol. ^ ü
Fleifchhauer, 38 I . , Polanastrahe 57, ZellgewebS"^ ^
— Francisca Ievc, Kaischlerin, 34 I . , SchwarzdoN ^ ^

Volkswirtschaftliches. .
Lalbllch, 17. August. Auf dem heutigen Marltt ^ K

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Magen mit Heu
12 Wagen mit Holz.

Durchschnittspreise.
Mlt.» Vtgz. s ^ ^
st. >tr, st. ,lr. ^Z3^i>

Weizen pr.Meterctr. 7 40 7,70 Butter pr. Ki lo. » z, ^
Korn . 6 - b 50, Eier pr. Stück . - ^ 10 ^
Gerste » 6 — 6 — Milch pr. Liter. - ^ g4 ^
Hafer . 7 — 7 — Rindfleisch pr. K l " gö ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ ^ ^
Heiden » 6 60 6 50 Schweinefleisch ' ^ g s ^
Hirse » 3 - 8,50 Schöpsenfleisch ' ^ > g ö ^
Kuluruz . 7 50 7 5« Hähndel pr. Stuck ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Lauben » i ? « ^
Linsen pr. Hettolit. 12 Heu pr. M.-Etr. > ^,g?^,
Erbsen » 10 Stroh » - ' ^
Fisolen . 12 Holz, hartes pr- ^ O ^
Rindsschmalz Kilo — 92 Klafter ^ ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, ' ^ ^ U^
Speck, frisch . - 58 Wein,roth.,1«0 U"' ^ >

— geräuchert » 64 — weißer. » ^ ^ ^ ^

Lottoziehung vom 17. August.
L i n z : 74 53 48 59 6 '
T r i e f t : 42 63 25 5 8 ^ ^ ^

Meteorologische Veobachtungen^in^!-^^
ß «tin 8« ! D

z KZ W 5Z Mnd d/b>"A

_/' 9 . Ab. i 740 9 13 0 NO. m ä ß i g ^ W ^ s ^
7 U. Mg. 742 1 8 9 , NO. schwach z" l >

18.2« N. ?4 l4 20 1 O. star! Uitel>l9
9 «Ab. 7419 13? Mi- schwach^p5^! ^

I^l? U. Mg. 741 9 , 8 8 , NNO. schwach ! ^" ,M ^
Das Tagesmittel der Temperatur von« 4'3

Sonntag 14'4° und 14 2«, beziehungsweise "' X
4 4« unter dem Normale. ^ < ^ e l

— ^ , , u i " >
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-^«' ^ ^

Ritter von WisselMd. ^ ^ - ^ i ^
^ - ^ » ^

X X X V I . Verzeichnis der beim hiesigen H l " ,ll
gelaufenen Spenden. ^ ''^ '!.

2upan5tvo v Volöak 165 f l . ; Anna A ^ l l ^ , l
Mandling 1 fi. 14 lr.; Bodenheim in Neiß / , / ' l , ^ > H
96 lr.; diverse Gold- und Silbermünzen wm 1 ' ' ^ M , ^ ^
Volo (Griechenland) 34 fl. 84 lr.; Consttlat " ^ttel ^ ^
Marseille 94 Francs - - 45 ft. 26 lr.; L. M' l ' fe l " / . ' " /«!
23 Marl ^ -13 fl. 65 lr.; Oliecni räcl» " ^ 1 K t ' l ' ' ^ ,?^
Stabtamt Grottau (Whmen) 28 fl.; Linle ". . ^ ^ i ^ ,
blonetz 5 fl.; Gebrilder Schindler in Kennclbach ̂ .^z -- ^ ^
Berliner Handelsgefellschast in Berlin 100" " ^ s l t A
Vcrnh. Popelius »Jenaer Vollsblatt» in I " " ^el" '«l/>^
15 lr.; Geschäftsstelle des Amtsblattes f " l 7 . , M ^ 35.L
47-30 Mar l - 28 fl. 5 tr.; Max Fintbein i n A ' ^ Z !^. 7^
- - 59 lr.; Theodor Krische in Erlangen 5 M " si. » " . ^ ^ l
Karl Kleinsteuben in Luxdenscheid 20 Marl s - / ^ ' ^ , ' l
feffor Heinrich Pirler in Laibach 5 f l . ; ^ > ^ ft ^l),"' l
Thitringen 29 sl. 62 lr., zusaulinen 104i1 ' l - ^„»"c ,
bisher ausgewiesenen 69.588 fl. 43 lr., Gesa»'"' l
53 lr. A
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Course an der Wiener Börse vom 17. August 1895. «a« be« «Meuen ^blatte

? s!«,!„^unftel 00 , ,28 7b 15U7L
^,l!°«.^ ' ' ?" '' '»5 50 198 50

' " " st. . . , L » > - ^ ^

' ' ^ " ' ^ »"1 5i>

^ u b ^ ^ 2tuck^. , 5 8 - « 5 9 -

^ ^ A k « ^ ss.LM. 224 85 2,5'-.

«elb w a «
« « « Glaate z«r H«hlnn<l

kberno«»ene «lftnd.Vrlor.«
Obligationen.

«tlisabethbahn «00 u. »000 W.
für 200 M. 4°/, 118!i0 —'—

Lltsabtthbahn, 400 u. 2000 W.
200 M. 4°/u 1«2 — 12li —

Franz-Joseph'«., «km. 1884.4°/, lbo 50 101 30
«allzische Karl ° Ludwig - «ahn,

»M, 1881, »00 fl, 2 . 4°/« . 99 30 —'—
«orarlberger Uahn, Em. »884, .

4°/« (dlu. St.) S,, f. 100 fi. N. 100 «0 ——

Ung, «olbrente 4°/« per «asse " - — — —
bto bto, per Ultimo . . . . 12»-. > 123 2!)
bto. Rente in Kronenwähr,, 4°/„,

steuerfrei für 200 Kronen Nom, 9H 9l> 10U-:l»
4°/„ blo. dto, per Ultimo . . «995 100 15
dto. Et, «.«l, «old 100ft., 4»/,°/» 124 N0 ii!5'60
bto. bto. Silber 100 fl,, 4'/,»/. 10275 10375
bto. Staats-Vblig, (Ung. ONb.)

V. I . l87«, b°/n 122-—122 80
dtll.4V,°/<,Schanlregal'«bl.«Obl. INI 15 102 15
dto. Präm.°«nl. ^ 100 fl. v. W, 15350 1!,90o
bto, dto, k 50 fl. ö. W. 15850 15»t><>
Thelß-Äea.'Lost 4°/„ 100 ft. . 145 75 14N 75
GrundenU. < Gbligationen

(für 100 fi. EM,),
ü°/» «allzische —-— —--
5°/<, nieberosterreichlsche . . . 10975 —'—
4«/„ lroatlsche und slavonische . 98 75 ----
4°/, ungarische (100 si. ».W.) . 9840 99 40

Andere Vssentl. Anlehen.
Donau-Neg,-l!ose 5°/,. . . . ign-. 130 70

bto. -Nnlelhe 1878 . . 10? 2!, 108 25
«lnlehen der Stadt Görz. . . 112 - —'—
Auleyen b, Stadtnemrlnde Wien I06 — 107'—
Unleyen d. 2iabtgcme!»be Wien

(Bllber ober Volo) . . . . 13050 131 50
Prämie» Ant. d, Stabtgm. Wien 171-— 172 —
VürsebauUnlehen. uerlosb. 5°/„ 101 50 !02' -
4°/, Krainer Vanbes-Nnlehen . SS zz —-—

V«lb N a «
Pfandbrief«
(für 100 fl.).

»obcr.allg. ös«.lnb«I.vl,4°/o«. »21 ÜU 122-50
bto, „ „ WLN „ 4°/' — — — —
dt«. ,, „ inbO „ 4°/, 9990 100-70
bt«. PrUm.'Schldv. 3°/^. I,Vu>. - « —'-
dto. bto. »«/o ll.Vm, 118 75 119 50

N.««steri,Lande»''Hyp,'«nst.4°/<, »oo— I0U'8U
0eft.<ung. Nanl verl, 4>/,°/<> . - ' '—

bto. btu. „ 40/2 . . 100 40 l 0 l «0
btll. bt«. üojähr. ,, 4°/̂  . . »0040 »01 20

Epalc<,sse,1.ost.,3aI. 5>/,°/„ol. 10150 — —

Prisrllat«»Pbligalionen
(fül 100 fi.).

Ferdinand«-Norbbahn «m. »886 »00-40 »01-40
Oesterr. Norbwestbahn . . . H2'15 113 1t>
Etaatsbahn 225'- 227 50
SUbbllhn î  3°/„ »71 60 172 60

dto, i» ü°/n »31 50 »32 2Ü
Ung.-gllllz. «ahn »0l>'7L 1»8 75
4"/« Unterlralnei «ahnen , . 9»-60 100-—

Divers« Dos»
(per Stück).

VubapestVasllica (Dombau) . 8-— 8-!»0
Lrebitlofe 100 st 805— —'—
Llary Lose 40 ft. CM, . . . 58'. - 60'—
4°/<,Do,!au.'Dampfsch.10Nfl,CM, 140'- - 1 4 5 "
Ofener Lose 40 st 61'— 62'—
Palsfy-Lose 40 st. L M . . . . oi — 6 2 -
«othenKreuz.Oest.Gef. v , 1UN. 1750 18 —
«otyen ftreuz, Una,Vef.v., 5 fl. 11-20 1170
MudolphLose 10 fl 2850 24 50
Salm-Lose 4« fi, CM. , , . 70— 7^-50
St.'Grnoi« Lose 40 fl. CM, . 7 2 — 73 k0
Walostein-Lose 20 fl. CM. . . bi l— 55'—
Müdtscharäy.Lose 20 fl, CM. . —'— —'—
Gew,-Sch.b. 3"/„Präm,-Schulbv.

b, Bobencredltanstalt.I.Em, . 19-25 20«5
dto. dto, l l . Vm, 188», . . 28— 31 —

üalbacher Lole «3 — »3 50

V«ld Wa«
Dank«Blil»n

(per Stück),
«nglo-vest. Vanl »00 fi. 60°/,«. 170-25 l?»25
Vauluerein, Wiener, 100 fl. . »6940 »69«L
Budcr. «nst.,0est.,20Ust.T.4<)°/, l»85-... 539 —
Crd>.-«nst. f. Hand.».«. 160fi. —

dto. dto. per Ultimo Teptbr. 399-10 39960
llrebitbaiil, Allg. ung., 20« ft. . 488-^5 4»«'7l>
Depositenbanl, All«,, 200 st. . 248 — 250' -
«scompte-Ves., Ndrüst.. 500 st. 920 — 92L- —
Viro-u. Casseno,, Wiener, 200fl. 3L0 — 8l>3 —
Hypothelb., Oesl., 200 fl. 25«/<, V. 101 25 l<-2 —
Länberbanl, 0est., 200 fl. . , 278 50 279—
veslrrr.'unaar. «ant. 600 fl. . »069 »073
Unlonbanl 200 fl 349 7Ü 350 75
«ertehrsbanl, «lllg., »4« fi. . 185-. 187 -

Altien von Transport«
Mnternehmungen

(per Stück).
«lbrecht-Vahn 20« fi. Silber . —-— —'-
« u s s i a ' I t p l . «isenb. 80» fi. . . 1760 1',70
Vühm. Nordbahn »50 fl. . . 2 9 9 — 300 —

bto. Westbahn 200 st. . . . 41«ü5 419 Ü5
Gufchtlebraber Vif. 500 fl. C M . 1530 1540

bto. bto. ( l i t . L ) 200 fi. . 5 5 3 ' . . 553 50
Donau - Dampfschlfsahrt« - Ves,,

Oesterr,, 500 fl. CM, . . . 538'—k»4N-
l>raulk,(Äatt,'Db, Z.)200st.S. —-— —--
Dur Äobeiibachcrli, Ä2»«st.H. 87'5V 89 —
sserbmandKNordb, 1U00N.CM. 3510 353«
Lemb,-Czeniow.'Iassy'lkisenb.«

Gesellschaft 20« fl. Z. . . . 321 50 823 —
Lloyb, 0est„ Trlest,ü00fl. « M . 5 4 9 - 552-
Oesterr, Nordwestb. 200 fl. O. . 29> — 29» 50

dto, dto. (lit. L) 20« st. S. 292 2.», 292 75
Prag'Diiler Osexb. 15« fl. T. . 101-102 25
Tiebeiibüraer Eisenbahn, Erste —'-- —'—
Ttaalseisenbahi, 2!>(> st. S. . . 405'— 40L50
Tüdbalm 2«0 st. T 11« 50 i l l »
Sübnorbb. Verb.-Ä. 200 st. CM. 222-t>0 2L35N
TlllMwal,-Ves..Wr.,»70fi.U.W. 529 — t>30 —

dt«. Gm.188?.»00fi. . . . — — — —

Veld Ware
IramwahcGtf., NeueWr., Prio-

rita«»«ctlen »00 fi. . . . 107 50 108 75
Ung.Hllliz. «ifenb. 2ua fl. Silber »«850 20900
Un«.Westl,.(Rllllb-Vraz)2U0ft.S. »N8 50 20» -
Wien« LocalbahneN'«ct.»Vrs. ?7 bU 8050

3ndustri«»Actt«n
(per Stück).

«auges., «ll«. vft.. »00 fi. . . l»2 —»»3 —
Egybler Eisen- und Etahl-Ind.

in Wien 10« st 75-25 ?b?ü
Elsenbahnw.'Ueih«., Erste, 80 fi. 1»!-.. 133 —
„Elbemühl", Paplerf. u. N. «. 66- «ß —
Lieswger Ärauerel 10« st. . . 1̂ 0 - 121- -
Montan-Gesellsch., Oest.«alpine 96— 9e-5«,
Präger Elsen-Inb.-Ves. 20» fi. 741 —74:«- -
Valgo^Tarj. Eteinlohlen 60 fl. 7I5-— 72!» —
„Schlüalmühl", Papierf., 200 fi. 214 75 21» —
^.Oteurerm.", Papierf, u. «.««. 16850 16N' -
trifailer »ohlenw. < «es. 7« st. I81 43 182 40
Waffenf.°«.,0esl.lnWleu,lUOst. 850— K53'—
Waggon-Lelhanst., «lllg.,!» Pest,

W fi 583'— 5.30 —
Wr. «augefellschaft 100 fi. . . i:,N'25 1!<? .̂'ti
Wienerberger Ziegel «cilen Ves. 862— 382 l>0

Devisen.
Amsterdam 100-10 100 iw
Deutsche Plühe üb »7^ 59 52»
London 121 i« I2l 7l»
Pari» 4l»<»7, 48 >2.
St. Petersburg —- —

Ualuten.
Dueaten 574 5 76
20 Francs Itülte 9 62 9'«4»
Deutsche «eiMbaiilUlileil . . 5>.» 35 5942^
Italienische Aaülnote» . . . 4 5 8 0 45 U"
Papler-Rubel 1297. 130,»
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Grazer Handels-Akademie.
Einjähriger kaufmännischer Cursus für Absolventen von Mittelschulen, die sich

der kausmäunischen Laufbahn ganz zuwenden oder gleichzeitig mit Hochschul-
studien sich auch diese Kenntnisse erwerben wollen.

Ausführliche Prospecte ertheilt

Die Direction der Grazer Handels-Akademie.
(3002) 6 - 1 A. E. V. Schmid, Director. _

(3357) 3—3 St. 4204.
Oklic.

Sledeöim osebam neznanega biva-
lišča in njihovim neznanim pravnim
naslednikom postavili so se kuratorjem
ad actum ter so se istim dostavili
tusodni tabularni odloki, in sicer:

1.) št. 1735 za Jožeta Kruänika iz
Loke — Alojzij Kralj, župan v Loki;

2.) St. 2492 za Lovrenca Kristana
in za And. Spenkota sen. iz Sela Go-
lega — Janez Sporn, župan v Vodicah;

3.) 5t. 2493 za Jurija Hribarja iz
Sela Golega — Janez Sporn, župan
v Vodicah;

4.) št. 2662 za Franceta Pircha iz
Kamnika — Josip Moönik, župan v
Kamniku;

5.) št. 2738 za Franceta in Miheta
Fajdigo, oba iz Kamnika — Josip
Močnik, župan v Kamniku;

6.) št. 2741 za Janeza in Alojzija
Zundra, oba iz Mengiša — Janez
Levc, župan v Mengiäi;

7.) st. 2838, 3286 in 3287 za
Franceta Podjeda iz Zaloga — Janez
Gerkman, župan v Zalogu;

8.) St. 2843 za Silvestra in Barbaro
Plevel ter za Marijo Aparnik, vsi iz
Kamnika, in

9.) št. 2874 za Naceta Krejana iz
Sevnice — Josip Močnik, župan v
Kamniku.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku
dne 5. julija 1895.

(3531) 3—1 Z. 5132.

Exec. Realitäten-Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte RadmannS-

dorf wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen der kraimschen

Sparcasse in Laibach (durch Dr. Pfefferer)
die executive Versteigerung der dem Ben-
jamin Schuller von Kropp gehörigen,
gerichtlich auf 5983 si. geschätzten Reali-
täten Einl. Z Z . 156, 6, 50, 53, 55, 56,
57. 59, 72, 92, 157, 158, 159, 160,
161, 162, 163, 164, 165, 166, 325,
410, 411, 434, 435, 436 und 438 der
Cat.-Gde. Kropp bewilligt und hiezu zwei
Feilbietungs-Tagsatziingen, und zwar die
erste auf den

2 9 . A u g u s t
und die zweite auf den

4. O c t o b e r 1 8 9 5 ,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
Hiergerichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dafs die Pfandrealitäten bei der
ersten Feilbietung nur um oder über dem
Schätzungswerte, bei der zweiten aber
auch unter demselben hintangegeben
werden.

Die Licitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitations-Commission zu erlegen
hat, sowie die Schätzungs-Prototolle und
die Grundbuchs-Extracte können in der
diesgerichtlichen Registratur eingesehen
werden.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf am
29. J u l i 1695.

(3451) 3—1 St. 4013.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
daje na znanje, da se je na prošnjo
Emanuela Fuxa iz Metlike proti Matiji
Stepanu iz Curil v izterjanje terjatve
300 gold, s pr. z odlokom dne 25. junija
1895, št. 4013, dovolila izvršilna dražba
na 3738 gold, cenjenega nepremaklji-
vega posestva vlož. St. 66 in 79 zem-
ljiške knjige kat. obč. Rozalnice in vlož.
8t. 511 kat. obö. Draščiče.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka na

30. a v g u s t a in na
2. o k t o b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 25. junija 1895.

(3248) 3—3 St. 3765.
Oklic.

C. kr. okrožno sodiäöe v Rudolfo-
vem je s sklepom z dne 9. julija 1895,
St. 852, Janeza Pucelja iz Goriče Vasi
h. ät. 48 proglasilo zapravljivcem ter
se je temu postavil skrbnikom Matija
Nosan iz Goriče Vasi.

C. kr. okrajno sodiftče v Ribnici
dne 21. julija 1895.

Ö-esuelit
wird ein 3—1

Lohndiener.
Anfrage: Hotel Elefant beim Portier.

(3450) 3—1 St. 4206.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
daje na znanje, da se je na prosnjo
Ane Guštinove dedičev iz Metlike
proti Martinu Kobetu iz Želebeja št. 4
v izterjanje terjatve 864 gold. 20 kr.
s pr. z odlokom dne 3. julija 1895,
št. 4206, dovolila izvršilna dražba na
1922 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 95 zemljiške knjige
kat. občine Božakovo.

Za to izvräitev odrejena sta dva
roka na

31. a v g u s t a in na
3. o k t o b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne,' pri
tem sodišči s pristavkom, da se bode
to posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki
dne 3. julija 1895.

"(3452) 3—1 St. 4740.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
daje na znanje, da se je na proänjo
Josipa Hrehoriča iz Metlike proti Ma-
tiji Stepanu iz Curil št. 17 v izterjanje
terjatve 127 gold, s pr. z odlokom dne
29. julija 1895, št. 4740, dovolila izvr-
šilna dražba na 600 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vlož. ät. 762
in 763 zemljiške knjige kat. občine
Metlika.

Za to izvršilev odrejena sta dva
roka na

30. a v g u s t a in na
2. o k t o b r a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri lein
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v nu-
vadnih uradnih urah pri tscn sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodiäce v Metliki
dne 29. julija 1895.


